
gestiftet hatten. Wie nun das Schaufliegen, in das man so hohe Erwar-
tungen gesetzt hatte, tatsächlich verlief, stand am Montagmorgen in der
Zei tung:

, ,Die über t r iebenen Vorber ichte,  d ie e in Tei l  der  Presse über das
gestrige Schaufliegen in Holten brachte, hatten eine große Anzahl von
Menschen und noch mehr Automobi le und Wagen in Bewegung gesetzt .
Der Besuch des großen Fluggeländes selbst war nicht übermäßig groß.
Das Gros der Zuschauer hatte sich jenseits der Zäune postiert. Man
hatte gehofft, um 2 Uhr die ersten Flieger in den Lüften zu sehen. In
Wirk l ichkei t  aber  wurde d ie Geduld des Publ ikums auf  e ine har te Probe
gestellt. Man kann sich hierbei auch nicht auf das Wetter berufen, denn
der gestrige Tag war ein selten schöner. Kurz nach halb vier Uhr wurde
der Apparat des verstorbenen Ingenieurs lckler aus dem Schuppen ge-
zogen und kurze Zeit darauf auch der Motor angekurbelt. Langsam zieht
der Apparat, durch die Schuppen gegen Seitenwind geschützt, über den
Rasen ddhin. Als er aus dem Bereich der Schuppen kam, faßte ihn ein
leichter Ost-Nord-Ost unter dem linken Flügel und kippte ihn nach rechts
um, wobei der rechte Flügel brach. Der Apparat wurde darauf wieder
in den Schuppen zurückgebracht. Das einzige, was funktionierte, war
die Musik und d ie Pol ize i .

Kurz vor 4 Uhr knatterte der Motor des von dem Piloten Thelen ge-
steuerten Wrightapparates. Die Maschine hebt sich fast augenblicklich
und macht in etwa 25 Meter Höhe einen kurzen Rundflug. Der Motor
scheint zu bocken. Monteure stürzen hinzu und arbeiten fieberhaft an
der Reparatur. Die Maschine des Konstrukteurs Bosenius - Bochum
beguckte s ich das Publ ikum und das Publ ikum beguckte s ie,  was s ie
aber n icht  im mindesten, ,aus der  Ruhe brachte" .  So,  wie s ie kam,
verschwand s ie wieder in  der  , ,hei l igen" Hal le .  Um l /4 5 Uhr s t ieg
Thelen zum zweiten Male auf und ging nach einem Fluge von etwa
500 Metern in  e inem ent legenen Winkel  n ieder .  Wieder war sein Motor
defekt, der den Flieger zum Landen zwang. Auch der Motor von Strack -
Duisburg zeigte s ich unerbi t t l ich und widerstand har tnäckig jegl icher
, ,Anstrengung".  Um 5.45 Uhr s te igt  Thelen abermals auf .  In  graz iösen
Wendungen  heb t  e r  s i ch  b i s  zu  50 ,80  und100  Me te rn  empor  und
landet  wieder nach 6 Minuten g lat t  vor  se inem Schuppen.  Um 6 Uhr
ver l ieß e in großer Tei l  des Publ ikums den Platz,  wei l  man n ichts mehr
zu erwarten hoffte. Aus der Ferne sah man Thelen,poch einige Flüge
absolv ieren.  Al les in  a l lem kann man sagen,  daß dab Hol tener  Schau-
f l iegen nur  a ls  e ine Flugzeugausste l lung mi t  e in igen kurzen Probef lügen
anzusehen ist. Die Anfänger versagten, wie vorauszusehen war, ganz;
Thelen,  a ls  e inz iger  Pi lo t  am Platze,  schien keine rechte Lust  zu haben
und Passagier f lüge unterb l ieben ganz.  Wer n icht  mi t  künst l ich über-
spannten Hof fnungen nach Hol ten g ing,  kam durch d ie kurzen,  aber
eleganten Flüge Thelens wenigstens einigermaßen auf seine Bechnung.
Allzuviel Tamtam schadet der jungen deutschen Aviatik."
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Mommertz war dagegen
Zeppel in  über  Dins laken

Vor etwa 60 Jahren, am 5. Mai 191 l, 16.30 Uhr, wurde die beschauliche
Ruhe Dinslakens durch ein Ereignis unterbrochen, das noch lange
Gesprächsstoff für jung und alt war. Am Dinslakener Himmel erschien
plötzlich das Luftschiff ,,Deutschland", ein großer Zeppelin, eine fast
100 Meter lange, silberne Zigarre mit donnerndeh Motoren. Das erste
Erscheinen eines Luftschiffes gab nicht nur Gelegenheit ein Wunder der
Technik zu bestaunen,  es war auch e in nat ionales Ereignis .  1908 war
der erste Zeppelin bei Echterdingen zerstört worden. In einer Woge
nat ionaler  Ante i lnahme wurde für  e in neues Luf tschi f f  gesammelt  und
d iese , ,Deu tsch land  l l "  mach te  nun  e ine  Rund fah r t ,  um s i ch  f ü r  d ie
Hl l fe  zu bedanken.  Von der  Golzheimer Heide bei  Düsseldor f  wurden
Rundf lüge unternommen und bei  e inem solchen Unternehmen kam die
, ,Deutschland" auch über Dins laken.

Ein Zeitungsberichterstatter schrieb damals in der ,,Rhein- und Ruhr-
Zeitung" darüber: ,,Plötzlich war sie hier, die ,,Deutschland". Heute
nachmittag gegen 1/2 5 Uhr überquerte sie von Hamborn kommend, das
Zentrum der Stadt. Sie schwebte in einer Höhe von etwa 200 m.
Schneeweiß strahlte das Luftschiff im hellen Sonnenschein. ln lang-
samem Flug zog es dahin,  führ te e in ige Wendungen aus,  neigte d ie
Spitze, stieg steil in die Höhe und steuerte schließlich in Richtung
Wesel  davon.  So haben dann wir  Dins lakener endl ich das immer noch
von v ie len gern gesehene Schauspie l  genießen können,  nachdem unsere
Hoffnungen drei Tage hintereinander getäuscht worden waren. Freil ich
kam die ,,Deutschland" so unerwartet, daß manch einer gar nicht erst
Zeit fand, das stolze Luftfahrzeug zu bewundern. Wer aber Zeit fand,
wer von der Ankunft hörte, der eilte hinaus und möglichst hinauf, so
hoch er konnte. Da schwebte es denn so nahe vorbei, Oäß man sogar den
Namen , ,Deutschland'  deut l ich lesen,  d ie Propel ler  s ich drehen sehn
und brausen hören konnte. lmmer ferner glänzte das Luftschiff über
den Dächern,  immer wei ter  zog es dem Hor izont  entgegen,  e in weißes
Wölkchen am blauen Himmel .  Dann war es dem Auoe entschwunden."

Noch temperamentvoller schrieb der General-Anzeiger: ,,Wie ein Lauf-
feuer  g ing es durch d ie Stadt ,  d ie Leute stürzten aus Wohnungen und
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Oas Luf tsch i f f  , ,Deutsch land"  über  dem Dins lakener  Walzwork

Geschäf ten auf  d ie Straßen und nament l ich d ie Jugend gebärdete s ich
wie toll. Dächer und Schornsteine wurden erklettert . . . und in luftiger
Höhe reckte man in den waghals igsten Si tuat ionen d ie Hälse gen
H imme l . "

Nicht alle waren von dem Luftschiff-Besuch begeistert. Der Direktor der
, ,Gewerkschaf t  Deutscher Kaiser" ,  Mommertz,  dem auch das Dins lakener
Walzwerk unterstand,  war Beigeordneter  der  Stadt  Hamborn und meinte
in der Stadtverordneten-Sitzung, ,,daß für Industriezentren der Besuch
von Luftschiffen und dergleichen durchaus nicht erwünscht sei. Der
Besuch des Zeppelin-Luftschiffes habe dadurch, daß die Arbeiter von
den Arbei tsste l len weggezogen würden,  der  Industr ie  Hundert tausende
von Mark Schaden zugefügt .  Auch sei  zu bedenken,  daß bei  e inem
Besuch von Flugzeugen d ie Aufmerksamkei t  der  Arbei ter ,  d ie auf  ver-
antwortungsvollen Posten ständen, leide und somit leicht Menschenleben
in Gefahr  kommen können!"  -  Nicht  nur  d ie Zei tungen,  sondern auch
die meisten Leser  meinten,  daß d ie Ansicht  deb Direktors , ,sonderbar"
sei. Er konnte die Begeisterung über den Luftschiff-Besuch nicht
dämofen.

W. Dittoen

t / o 1 7 7

Kalkar und die Folgen

Am 2.  August  1273,  e inem Mit twoch,  t rafen s ich im Rathaus in Kalkar
u.  a.  10 honor ige Edel leute wie Everwin von Goterswick,  Alber t  von
Are,  Heinr ich von Hünxe,  zusammen mi t  den e inf lußreichen Herren
Theodor von Vondern,  Lutzo von Hönepel  und Berthold von Oy zu
einem k le inen Staatsakt  mi t  ihrem Grafen Diet r ich Vl l . ,  der  mi t  Gefo lge
aus Kleve angereis t  kam. Auf  der  Tagesordnung d ieser  Vasal len-
konferenz stand auch d ie Unterzeichnung des Dins lakener Stadtbr iefes,
der  Urkunde a lso,  d ie Dins laken den Status e iner  Stadt  gab.  Die Hof-
juristen des Grafen hatten sich bei der Abfassung des Schriftstückes
die Arbei t  le icht  gemacht .  lm großen und ganzen übernahm man die
Best immungen der  Kalkarer  Stadterhebungsurkunde und ergänzte s ie
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zu den v ie len  At t rak t ionen,  d ie  D ins laken den Bürgern  zur  7oo-JahtFe ie r  b ie ten  w i l l ,  gehör t
auch d ie  Kürung der  schönsten  Bürger in  zur  , ,M iß  Oins laken" .  (F l in t -Ze ichnung in  der  Rp)


